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Auf dieser Reise besuchte ich zum ersten Mal
Tokio. Die Stadt lag hier noch im Morgennebel.



Reiseplanung: Ja oder Nein?

Eine Grundsatzfrage vorweg: Wie wichtig ist die
Planung einer Städtereise? Soll man sich akribisch
darauf vorbereiten oder einfach alles auf sich
zukommen lassen? Prinzipiell bin ich der Meinung,
dass jede Stadterkundung mit der Kamera ein
gewisses Maß an Vorbereitung erfordert, ganz
egal, wie lange man unterwegs ist.

Mit sorgfältiger Vorbereitung

Pro

Das Zeitmanagement lässt sich insbesondere auf Kurzreisen
gut optimieren. Wenn Sie die Sehenswürdigkeiten, die Sie
fotografieren möchten, im Vorfeld recherchieren, können Sie
Ihre Route vorab planen und vor Ort einen Schauplatz nach
dem anderen besuchen, ohne hektisch kreuz und quer durch
die Stadt zu laufen. Außerdem wissen Sie schon im Voraus,
ob Sie mit öffentlichen Verkehrsmitteln fahren oder zu Fuß
gehen müssen, und können vermeiden, vor verschlossenen
Türen zu stehen, weil Sie die Öffnungszeiten Ihres



Aufnahmeortes nicht kannten. Falls die Eintrittskarten im
Internet erhältlich sind, kommen Sie sogar um die
Warteschlange herum. Bei diesen Vorbereitungen können
Sie in aller Ruhe auswählen, was und wo Sie fotografieren
möchten, und Prioritäten setzen – vor Ort ist die Zeit oft
knapp, und man muss sich zwischen unterschiedlichen
Optionen entscheiden.

Fotogene Schauplätze finden
Das erste Kapitel enthält Tipps zur Suche nach
fotogenen – bekannten und weniger bekannten –
Aufnahmeorten.

Bereitet man eine Reise gut vor, findet man manchmal auch
fotogene Schauplätze, die abseits der normalen
touristischen Pfade oder weiter entfernt vom Stadtzentrum
liegen, und kann die notwendige Ausrüstung
zusammenstellen (Kamera, Filter). Außerdem weiß man
bereits, welche Viertel zu gefährlich sind. Bei der Planung
eines Aufenthalts in Los Angeles hatte ich mich über das
Viertel Skid Row informiert. Dort gibt es Tausende von
Obdachlosen, und Gewalt und Drogenkonsum sind an der
Tagesordnung. Wenn man nicht gerade eine Reportage über
die Lage in diesem Viertel machen möchte, dann sollte man
sich nicht unnötig in Gefahr bringen und den Stadtteil
meiden. Bei der Recherche konnte ich die Grenzen von Skid
Row jedoch in aller Ruhe ausloten. Beispielsweise fand ich
heraus, dass es in den Straßen der angrenzenden Viertel
jede Menge Street Art gab, die ich mir in aller Ruhe
anschauen und fotografieren konnte.





Wenn man die vom Architekten Norman Foster entworfene Reichstagskuppel in
Berlin besichtigen möchte, braucht man eine Reservierung. Das erledigt man am
besten ein paar Wochen im Voraus.





Dieses Foto entstand im Innenhof eines Bürogebäudes auf der künstlich
angelegten Insel Odaiba in Tokio. Diesen Ort hätte ich ohne sorgfältige
Recherche niemals gefunden.

Je kürzer der Aufenthalt, desto wichtiger ist die Planung: Wenn man nur drei
Stunden Zeit hat, sollte man sich nicht verirren oder herausfinden müssen, wie
man von A nach B kommt.





Die berühmten Murals (Wandmalereien) von Los Angeles, hier in unmittelbarer
Nähe zum Stadtteil Skid Row.

Bei einem Aufenthalt in Évian-les-Bains blieben mir genau
drei Stunden für einen Ausflug nach Lausanne. Auf einem
Stadtplan hatte ich bereits potenzielle Aufnahmeorte
eingezeichnet (in Kapitel 1 wird diese Recherche ausführlich
beschrieben). Die technische Hochschule von Lausanne
interessierte mich am meisten, war aber am weitesten von
meinem Ankunftsort entfernt. Ich hatte jedoch schon
herausgefunden, dass die Fahrt dorthin mit der Métro ab
Hauptbahnhof Lausanne nur etwa 20 Minuten dauert. Vor
Ort verlor ich also keine Zeit. Natürlich hätte ich mich ohne
dieses Wissen nicht so weit von den touristischen Pfaden
entfernt!

Meine Vorbereitungen auf den Aufenthalt in Lausanne
© Google Maps 2020

Last, but not least macht die Vorbereitung einfach Spaß,
denn Vorfreude ist ja bekanntlich die schönste Freude. Mit
der Planung fängt der Urlaub irgendwie schon an. Ganz



sicher wird eine gute Vorbereitung zum Erfolg Ihrer Reise
beitragen.

Anmerkung zur deutschen Übersetzung
Zum Erscheinungstermin dieses Buches war noch nicht
absehbar, wie lange die Corona-Pandemie zu
Einschränkungen im städtischen Leben weltweit führen
würde. Eine gute Vorbereitung Ihrer Reise ist damit noch
wichtiger geworden. Informieren Sie sich unbedingt
vorab auf den Touristik-Websites, wie sie große Städte in
der Regel betreiben. »advisory«, »corona« und die
englischsprachige Schreibweise Ihres Reiseziels sind
dabei gute Suchbegriffe.





Bei meiner Recherche der Eidgenössischen Technischen Hochschule von
Lausanne hatte ich auf dem Campus diese unterirdische Passage gefunden. Sie
wäre niemals Programmpunkt einer Stadtrundfahrt, ist aber bei einem Fototrip
ein lohnendes Motiv.



Kontra

Eine zu akribische Planung einer Städtereise birgt aber auch
gewisse Risiken:

Vielleicht ist der selbstgewählte Zeitplan zu straff,
sodass die Reise – die ja doch ein Urlaub bleiben soll – in
Stress ausartet (wenn auch nur für ein paar Stunden).
Vielleicht klebt man mit der Nase am Stadtplan oder
hängt zu sehr am eigenen Projekt fest und verliert seine
Spontaneität oder Neugierde.
Vielleicht nimmt man sich nicht genug Zeit für die
eigentlichen Fotos, weil das Programm zu vollgepackt
ist.

Vielleicht ist man am Ende sogar enttäuscht, weil man nicht
alle Programmpunkte abhaken konnte – ohne die Planung
hätten diese Programmpunkte allerdings überhaupt nicht
existiert.





Ich hatte in Lausanne auch einen Besuch des neuen Musée cantonal des Beaux-
Arts eingeplant. Allerdings kam ich 20 Minuten vor Rückfahrt meiner Fähre nach
Évian dort an und musste auch noch 15 Minuten bis zum Hafen zurücklaufen …
deshalb sprangen nur drei oder vier relativ langweilige Fotos dabei heraus.

Spontan drauflos

Pro

Eine unvorbereitete, spontane Reise lässt viel Spielraum für
Kreativität und Improvisation und kann sehr spannend sein.
Ich selbst lasse mich gerne von einem Ort inspirieren, wenn
ich ihn zum ersten Mal sehe. Durch die Vorbereitung geht
zwar nichts von der Schönheit eines Motivs verloren, aber
wie groß ist doch die Freude, wenn man unverhofft über
einen großartigen Schauplatz stolpert!

Versteckte kleine Viertel entdecken, nach unerwarteten
Details Ausschau halten, sich überraschen lassen – selbst
von weltberühmten Sehenswürdigkeiten. Sich Zeit für die
Atmosphäre eines Schauplatzes nehmen, mit wachem Blick
und offenem Geist durch eine Stadt bummeln und die
Eindrücke im Bild festhalten – diese Art der Stadterkundung
kann intensive Glücksgefühle auslösen.

Wenn man nicht mehr weiß, wo man gerade ist, kehrt
man sicherlich mit Fotos nach Hause zurück, die man nicht
zuvor schon hundert Mal gesehen hat. Lässt man den
Stadtplan in der Tasche, beobachtet man die Umgebung
sorgfältiger und nimmt kleinste Details und Situationen
wahr, die man sonst übersehen hätte. Ohne auf die Uhr
schauen zu müssen, kann man die Lebendigkeit, Architektur
und Beleuchtung eines Schauplatzes in aller Ruhe spüren
und auskosten.



Ich war einer Einladung gefolgt, in Namur einen Vortrag über das Fotografieren
in der Stadt zu halten. Plötzlich kam mir in den Sinn, spontan für drei Tage nach
Brüssel zu fahren. Natürlich ging ich fast schlafwandlerisch zuerst zu den
berühmten Sehenswürdigkeiten (Galerie de la Reine, Manneken Pis). Der
Großteil der Bilder dieser Serie gibt jedoch die Stimmung wieder, die ich auf
meinen ruhigen Spaziergängen einfing. Nur wenige dieser Fotos sind
zeitaufwändig eingefangene »Postkartenansichten« – die meisten sind
Schnappschüsse. Mit diesem Ansatz wollte ich versuchen, die Lebendigkeit



dieser Stadt wiederzugeben. Viele Fotos dieser Serie wären nie entstanden, wäre
ich einem Plan gefolgt.

Nächtlicher Spaziergang
Die Nacht ist meiner Ansicht nach besonders gut für
einen Stadtbummel geeignet. Man lässt sich entweder
ohne Plan und Ziel von den Lichtern und Geräuschen,
dem Gelächter und der Menschenmenge leiten oder
genießt die Ruhe an den jetzt fast menschenleeren
Sehenswürdigkeiten. So kann man die Atmosphäre einer
Stadt fühlen und wirkungsvoll auf einzigartigen Bildern
wiedergeben.

Kontra

Ein solcher spontaner Ansatz hat den entscheidenden
Nachteil, dass man möglicherweise viele Schauplätzen
übersieht, die man bei der Recherche im Vorfeld sicherlich
entdeckt hätte. An anderen Orten kommt man dagegen
eventuell mehrmals vorbei. Vielleicht verbringt man seine
Zeit auch in einem eher langweiligen Viertel, während es
direkt nebenan eine fotografische Goldgrube gegeben hätte.

Für spontane Aufnahmen braucht man Zeit, und gerade
davon hat man bei einem Städtetrip meist zu wenig.
Außerdem muss man entspannt und offen genug sein, um
die Umgebung in aller Ruhe zu beobachten. Es liegt bei
jedem selbst: Wenn man diesen Ansatz spannend findet,
wird man sich irgendwann die Zeit dafür nehmen.



Die richtige Mischung

Das Fazit dieser Einführung liegt auf der Hand: Man sollte
die Reise gut vorbereiten und gleichzeitig spontan bleiben!
Denn beides lässt sich durchaus miteinander vereinbaren.
Damit sich Planung und Spontaneität nicht in die Quere
kommen, muss man im Hinterkopf behalten, dass jeder Ort,
über den man sich im Vorfeld informiert hat, noch viel mehr
zu bieten hat, wenn man erst einmal dort ist. Packen Sie den
Stadtplan oder den Reiseführer gelegentlich einmal weg und
bummeln Sie durch die Stadt, geleitet von Farben, Licht und
Passanten. Mit einem modernen Smartphone haben Sie
sicherlich kein Problem, Ihr Hotel oder den nächsten
Aufnahmeort zu finden.




